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Stolpersteine in Kiel

Josef Ehrlich

Breiter Weg 4-6

Verlegung am 5. März 2015  

Beteiligung von Schulen 

Die Verlegung von Stolpersteinen wird in Kiel von 
mehreren Schulen begleitet. Zusammen mit ihren 
Lehrkräften forschen Schülerinnen und Schüler über 
die Opfer nationalsozialistischer Gewalt in unserer 
Stadt. Von Verfolgung und Ermordung waren nicht 
nur Erwachsene betroffen, sondern ganze Familien 
und sogar Kinder. 

 

Einige Opfer waren in demselben Alter wie die  
heute recherchierenden Jugendlichen. Für die 
Schülerinnen und Schüler handelt es sich durch die 
intensive Beschäftigung mit dem Thema nicht mehr 
um anonyme Opfer, sondern um Menschen, die in 
unserer Nachbarschaft lebten. Jede Schülergruppe 
übernimmt die Patenschaft für ein oder mehrere 
Opfer. Unterstützt werden sie dabei von fachkun-
digen Ehrenamtlern. Die Ergebnisse ihrer Recher-
chen tragen die jungen Leute bei der Ver legung der 
Stolpersteine vor.  

Für Josef Ehrlich recherchierten Schülerinnen und 
Schüler der UIb des Gymnasiums Wellingdorf.



  
Liebe Anwohnerinnen und Anwohner,

liebe Interessierte!

Die Stolpersteine sind ein Projekt des Kölner Künst-
lers Gunter Demnig (*1947).  
Es soll die Erinnerung an die Opfer des Nationalsozi-
alismus – jüdische Bürger, Sinti und Roma, politisch 
Verfolgte, Homosexuelle, „Euthanasie“-Opfer und 
Zeugen Jehovas – lebendig erhalten. Jeder Stolper-
stein ist einem Menschen gewidmet, der während 
der Zeit des Nationalsozialismus ermordet wurde. 

Auf den etwa 10 x 10 Zentimeter großen Stolper-
steinen sind kleine Messingplatten mit den Namen 
und Lebensdaten der Opfer angebracht. Sie werden 
vor dem letzten frei gewählten Wohnort in das Pflas-
ter des Gehweges eingelassen. Inzwischen liegen 
in über 1.000 Städten Deutschlands und 17 Ländern 
Europas über 51.000 Steine. 

Auch in Kiel werden seit 2006 jährlich neue Stolper-
steine verlegt.

Ein Stolperstein für Josef Ehrlich

Kiel, Breiter Weg 4-6, ehemals Breiter Weg 5   

Josef Ehrlich, geb. am 10.10.1875 in Grodek, Polen, war 
Sohn von Nachum Meyer Ehrlich und Minna Ehrlich, geb. 
Weissberg. Er hatte drei Schwestern: Helene, verh. Hurtig, 
Lina, verh. Friedmann, und Else, verh. Jonas. Letztere 
überlebte das KZ Theresienstadt.

Seit 1898 lebte Josef Ehrlich in Kiel, 1914 trat er in die  
Israelitische Gemeinde ein. Nach dem 1. Weltkrieg, an 
dem er aktiv teilnahm, heiratete er Anna Struck, die nach 
der Heirat zum Judentum übertrat. Die sogenannte Misch-
ehe blieb kinderlos und endete am 25.5.1939, als Anna 
verstarb. 1923 wurde Josef Ehrlich Direktor der „Kaiser-
krone“, die sowohl ein Theater als auch ein erfolgreiches 
Kino und Restaurant sowie der Treffpunkt des „Jüdischen 
Kegelclubs“ war. Josef Ehrlich war nicht nur ein anerkann-
tes Mitglied des „Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten“, 
sondern galt in ganz Kiel als eine wohlhabende und ange-
sehene Person, auch bei Nichtjuden. 

Im Zuge der nationalsozialistischen Maßnahmen zur 
Entrechtung und Ausgrenzung der Juden aus dem Wirt-
schaftsleben wurde am 31.12.1935 Ehrlichs Besitztum 
„arisiert“, das heißt, Ehrlich wurde enteignet und sein 
Besitz an den Parteigenossen Scepanik gegeben, seinen 
ehemaligen Oberkellner.
Nach dem Novemberpogrom vom 9.11.1938 kam Ehrlich 
für einen Tag in sog. Schutzhaft und anschließend ins 
Gerichtsgefängnis, aus dem er von einem Offizier der Ge-
stapo heraus geholt wurde. Er bekam zwar 1938 im Zuge 
der sog. Polenaktion, bei der alle aus Polen stammenden 
Juden in ihr Herkunftsland abgeschoben werden sollten, 
den Ausweisungsbefehl, brauchte diesem aber nicht 
nachzukommen, vermutlich geschützt durch Verbindungen 
zur Gestapo.1941, als dieser Schutz offensichtlich versag-
te, musste er seine Eigentumswohnung im Breiten Weg 
verlassen und wurde gezwungen, in eine deutlich kleinere 

In den letzten Jahren  
hat der Kölner Künstler  

Gunter Demnig über  
51.000 Stolpersteine  

für Opfer des Nazi- 
Regimes verlegt.

Wohnung zu ziehen, in die Flämische Straße 22a, 
in ein Haus, das die Stadt zum sog. Judenhaus 
erklärt hatte.

Am 4.12.1941 wurde Ehrlich zusammen mit 40 
anderen Kieler Juden, unter ihnen auch seine 
Schwester Lina, im Rathausbunker festgehalten 
und zwei Tage später mit fast 1.000 weiteren 
Juden von Hamburg aus nach Riga deportiert. 
Am 5.1.1942 kam er dort im Lager Jungfernhof 
ums Leben - ob durch die katastrophalen Lebens-
bedingungen oder durch wilde Erschießungen, ist 
ungeklärt.
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